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Aus der Serie: Die Schweiz bietet jedem, was er sucht!

Dat Scheenste aba in dea Schwaiz is,

dat dea Nachba nich hört, wat man sacht!"

Oh, diese Hitze!
Einer von weit «draussen» hat die

nötigen Devisen zur längst ersehnten

Schweizerreise endlich erhalten.
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In Rheinfelden lässt er sich über

die vom Zuge aus sichtbaren Brauereien

und deren vorzügliche Produkte

aufklären.
In einem Restaurant in Zürich ruft

er: «Herr Ober, bitte, ein Glas Bier
ähm ein Salmenschlösschen!»

Der Kellner erwidert lächelnd: «Es

tuet mer leid, mer händ nu ,Uetlima'
und ,Hürlibärg'!» HeWe

Paradox ist
wenn eine Frau zu ihrem wohlbeleibten

Manne sagt: «Du nennscht halt

z'viel Tönns, drom bischt eso tick!»
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